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1.Grundlagen

Frage: Warum benötigen wir Bodendaten?

- Besondere Schutzwürdigkeit als Schnittstelle 
zwischen verschiedenen Umweltmedien

- Erfassung des aktuellen Zustandes von Böden

Bodenschutz ist auch 

Gewässerschutz, Pflanzenschutz, 

Klimaschutz, Gesundheitsschutz!

- langfristige Überwachung und Ermittlung von 
Veränderungen (stofflich und nicht stofflich)

- Grundlage für andere Forschungsbereiche 
(Klimafolgenforschung � BOKLIM)

- Bodendaten sind Grundlage für den Schutz der 
Bodenfunktionen gemäß § 1 und 2 BBodSchG
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1.1 Bodendauerbeobachtung

- Basisflächen

� Merkmalsdokumentation

� Untersuchungsintervalle 
zwischen 1 und 5 Jahren

- Intensivflächen

� Merkmals- und 
Prozessdokumentation (Erfassung 
von Stoffflüssen)

� Untersuchungsintervalle der 
Stoffflüsse kontinuierlich

- Stammdaten:

Lage, bodenkundliche Eigenschaften, 
Bewirtschaftung

- Messdaten (obligatorische und 

ergänzende):

� Bodenphysik 
(Körnungen)

� Anorganika 
(Schwermetalle, Nährstoffe, Kohlenstoff) 

� Organika 
(PAK, PCB)

� Bodenbiologie 
(mikrobielle Biomasse)

- Frühwarnsystem für schädliche 
Bodenveränderungen

- Kontrollinstrument für 
umweltpolitische Maßnahmen

- Beweissicherung

- Referenz zur Beurteilung von 
Bodenbelastungen

- Grundlage für Forschung und zur 
Methodenentwicklung

- Referenz für bodenkundliche 
Standortaufnahmen

Wie?Was?Warum?



„Länderübergreifende Bodenzustandsdaten - Neue Werkzeuge und Anforderungen aus Sicht des Umweltbundesamtes“

Workshop des AK UIS 2010 am 27./28.05.2010 in Leipzig

Falk Hilliges – Umweltbundesamt (FG II 2.7 „Bodenzustand & Bodenmonitoring“)

5/28

1.1 Bodendauerbeobachtung

Wo?

Anzahl der Flächen

Bayern 289

Baden-Württemberg 33

Brandenburg 33

Sachsen 56

Saarland 11

Sachsen-Anhalt 78

Thüringen 32

Mecklenburg-Vorpommern 46

Schleswig-Holstein 38

NRW 21

Hessen 68

Niedersachsen 90

Gesamt 795
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1.2 Datenbereitstellung

- Grundlage: Verwaltungsvereinbarung zwischen Bund und Ländern über den Datenaustausch 

im Umweltbereich

Anhang II.4 „Austausch von bodenschutzrelevanten Daten“

Annex 3 Daten von Bodendauerbeobachtungsflächen

Regelt:

1. Zuständigkeit (UBA)

2. Zweck (Zusammenführung der Daten beim UBA für bundesweite Auswertungen, 
Grundlage für Berichtspflichten des Bundes)

3. Turnus der Datenübermittlung (einmal jährlich)

4. Parameterliste (allgemein)
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1.2 Datenbereitstellung

Regelt nicht:

- die konkret zu übermittelnden, bodenkundlichen Stammdaten (bodenkundliche Beschreibung, Lagebeschreibung)

- den genauen Parameterumfang (nur allgemeine Anforderungen: z.B. Bewirtschaftungsdaten, Stoffgehalte aus 
Düngemitteln, Gesamtgehalte von Stoffen usw.)

- eine Konkretisierung der erforderlichen Metainformationen zur Dokumentation von Probenahme , 
Aufbereitung usw.

- die Art und Weise der technischen Übermittlung („Einzelheiten sind zwischen dem UBA und den […] Stellen der 
Länder zu klären!“)
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1.2 Datenbereitstellung

Folgen:

- kein einheitliches Vorgehen bei Beprobung, Datenaufnahme, Dokumentation usw.

� unterschiedliche thematische Interessen der Länder

� oft personelle und organisatorische Ursachen (Wechsel von Personal, Laboren usw.)

� unterschiedliche Zuständigkeiten innerhalb der Länder

- länderspezifisch organisierte, heterogene, oft vielschichtige Datenhaltung

� mannigfaltige (personalisierte) Formate (meist Access, Excel)

� große Probleme beim Datenaustausch zwischen Bund und Ländern

� keine einheitliche technische Grundlage (oft auch kein Interesse daran)

- Probleme bei der Vergleichbarkeit der Daten

- Probleme bei der Qualitätssicherung
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2 Bundesbodeninformationssystem (bBIS-UBA)



„Länderübergreifende Bodenzustandsdaten - Neue Werkzeuge und Anforderungen aus Sicht des Umweltbundesamtes“

Workshop des AK UIS 2010 am 27./28.05.2010 in Leipzig

Falk Hilliges – Umweltbundesamt (FG II 2.7 „Bodenzustand & Bodenmonitoring“)

10/28

2.1 technische Spezifikationen

- javabasierte Anwendung, objektorientierte Datenbank

- alle marktgängigen Datenbanksysteme werden unterstützt (MS Access, Oracle, Postgres, MS SQL)

- mehrstufiges Datenmodell (Prototypengruppe – Prototypen – Prototypen mit Eltern-Kind Beziehung - Subtypen)

� generische Anwendung RISA-GEN 

(Allgemeine Beschreibung von Klassen und Objekten, so dass diese für unterschiedliche 
Anforderungen verwendet und angepasst werden können.)

- Datenimport/-Export in den Formaten: XLS, CSV und XML

- detailliertes, mehrstufiges Benutzermanagement

- SQL-Abfragewerkzeug (individuell konfigurierbare Abfragen)

- Listenabhängigkeiten und berechnete Felder
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- übersichtliche und einfache Darstellung der Daten (Baumstruktur)

- fachliche Unterteilung der Messwerte in Parametergruppen (Bodenphysik, Anorganika, 
Organika, Bodenbiologie)

- Trennung von Einzelwerten und aggregierten Daten (durch das mehrstufige Datenmodell)

- Historienverwaltung (Erst- und Wiederholungsbeprobungen)

- automatische Aggregierung von Messdaten

- Stammdatenzuweisung der Messdaten über eine Zeigerfunktion

- fachliche Inhalte nach Nomenklatur der Bodenkundlichen Kartieranleitung 5

- erweiterbare Listen (Parameter, Methoden usw.)

- Literatur-, Datenquellen- und Adressenverwaltung

- Dateianbindung für ergänzende Grafik- und Textinformationen

2.2 fachliche Spezifikationen
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2.2 fachliche Spezifikationen
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2.2 fachliche Spezifikationen
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2.2 fachliche Spezifikationen
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2.2 fachliche Spezifikationen
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2.2 fachliche Spezifikationen

Weitere Anmerkungen:

- Anwendung wurde allen Bundesländern kostenlos zur Nutzung angeboten

- mit Ländern die über eine etablierte Datenhaltung verfügen (BY, HE, NI), wurden feste Schnittstellen 
zum bBIS programmiert

- nächste Schritte: Implementierung des Methoden-Codes und Aufnahme von Daten zu 
Pflanzeninhaltsstoffen, Automatisierte Berichts- und Reportfunktionen

Aktueller Datenbestand:

Standorte: 794
Horizonte: 4354
Messwertebene – rund 350.000 Messwerte
Einzelwertebene – rund 550.000 Messwerte 
(nicht von allen Ländern haben wir Einzelwerte)

� mit bBIS wurde ein effizientes Werkzeug für die Verwaltung von Daten der Bodendauerbeobachtung 
(und anderen Bodendaten) für die Bundes- und Landesebene bereitgestellt
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2.3 Datenaustausch

Variante 1:

Bundesland nutzt bBIS � Datenaustausch über die Import/Export Funktion in variablen Formaten

Variante 2:

Bundesland nutzt sein bestehendes FIS � Austausch über das vom UBA bereit gestellte, dokumentierte 
XML-Austauschformat



„Länderübergreifende Bodenzustandsdaten - Neue Werkzeuge und Anforderungen aus Sicht des Umweltbundesamtes“

Workshop des AK UIS 2010 am 27./28.05.2010 in Leipzig

Falk Hilliges – Umweltbundesamt (FG II 2.7 „Bodenzustand & Bodenmonitoring“)

18/28

2.3 Datenaustausch

Das bBIS XML Austauschformat:

- dient dem Austausch von Daten der Bodendauerbeobachtung zwischen Bund und Ländern (aktuelles 
Format nach KA5 – alle Listen und Katalogeinträge!)

- durch die dazugehörige XML-Schemadatei (*.xsd) werden Aufbau und erforderliche Informationen 
festgelegt

� dadurch ist eine automatisierte Überprüfung hinsichtlich der Verarbeitbarkeit leicht 
möglich (keine zusätzlichen Werkzeuge erforderlich)

Vorteile:

- einmaliger Aufwand für die Zuordnung der Quelldaten zu den Attributen des XML-Schemas 

- Plattformunabhängiger Einsatz

- XML und XML Schema sind in Ihrer Struktur standardisiert (WWW Konsortium)
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2.3 Datenaustausch

Damit sind alle Voraussetzungen für eine jährliche Datenaktualisierung zwischen dem Bund und den Ländern vorhanden.
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Methoden-Code – Ziele:

- länderübergreifende Qualitätssicherung für die Messwerte der Boden-Dauerbeobachtung

- Vergleichbarkeit mit BZE-Inventur

Methoden-Code – Vorteile:

- einheitliche, vollständige Dokumentation

- Leitlinie für Auftragsvergabe (Probenahme, Labor)

- Identifizierung v. Methodenwechseln (langjährige Messreihen)

- IT-basierte Prüfung d. Vergleichbarkeit

- Austausch von Daten zw. Behörden

- Weiterentwicklung und Ergänzbarkeit

- Anwendung standardisierter Verfahren wird gestützt

- Methodencode auch für andere Umweltmedien (Bereiche) denkbar

3 Qualitätssicherung von Bodendaten - Beispiel Methodencode
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Codierung des Untersuchungsparameters und -medium

Sequenz A - Probenahme

Sequenz B - Probenvorbehandlung

Sequenz C - Untersuchungsverfahren

Boden Pflanze Dünger Wasser*

* im BDF-Code noch nicht ausgeführt

Anorg. 

Chemie

Org. 

Chemie

Boden

Physik

Pflanzen-

physik

Boden-

biologie

Sequenz D - Bestimmungsverfahren

Anorg. 

Chemie

Org. 

Chemie

Boden-

biologie

Boden Pflanze Dünger Wasser

Inhalt:

3 Qualitätssicherung von Bodendaten - Beispiel Methodencode
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Struktur:

A Probenahme

A-01 A-02 A-03 …; ; ;

Sequenz

Attribut (Feld)

Vorschrift Bodenansprache

Entnahmestelle

Störung der Probe

Codierungstabelle mit Listenelementen

3 Beispiel für Qualitätssicherung - Methodencode
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Methoden-Code – Generierung
(Beispiel Sequenz A – Probenahme)

3 Qualitätssicherung von Bodendaten - Beispiel Methodencode
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Methoden-Code – Export „Austausch“

(Beispiel Sequenz A – Probenahme)

A-01 / Vorschrift Bodenansprache: 3 / KA 5  

Fazit: einfache Möglichkeit zum Bund-Länder Datenaustausch

3 Qualitätssicherung von Bodendaten - Beispiel Methodencode
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Methoden-Code – Beispiel: Cadmium

1;18;D 1;1;1;2;0;1;1Sequenz D

1;18;C 1;41;(-3;-3;-3;*)1Sequenz C

1;18;B 
1;1;3;3;5;1;1;0;1;1;1;3;1;1;1;3;3;2;1;2;1;1;1;1;2;1;
3;1

Sequenz B

1;18;A 1;3;1;2;2;4;1;6;13;6;1;1;1;-1;-1;2;2Sequenz A

18Parameter 

1Untersuchungs-

medium 

Methoden

-Code

0,001Nachweisgrenze

0,01Bestimmungsgrenze

mg/kgEinheit

0,8Messwert

14.06.2008Analysendatum

02.06.2008Probenahmedatum

2008-118454Proben-Nr.

* Angaben in Klammern sind nur zur Übertragung in das Format des HFA-Codes erforderlich.

3 Qualitätssicherung von Bodendaten - Beispiel Methodencode
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4 zukünftige Anforderungen

- Infrastructure for Spatial Information in the European Community (INSPIRE) 

� EU Richtlinie 2007, Bereitstellung interoperabler Geobasisdaten

� Annex III (Punkt 4, Boden) – Durchführungsbestimmungen ab 2012, 
Bereitstellung der Metadaten 2013, Daten INSPIRE kompatibel 2014

� INSPIRE TWG Boden (Drafting Team „Data specifications“)

- Bodenschutzbericht der Bundesregierung (verbesserte Datengrundlage, Standardisierung)

- länderübergreifende Auswertungen zum Bodenzustand

- EU Berichterstattung (Bodenrahmenrichtlinie?)



„Länderübergreifende Bodenzustandsdaten - Neue Werkzeuge und Anforderungen aus Sicht des Umweltbundesamtes“

Workshop des AK UIS 2010 am 27./28.05.2010 in Leipzig

Falk Hilliges – Umweltbundesamt (FG II 2.7 „Bodenzustand & Bodenmonitoring“)

27/28

5 Zusammenfassung

- Bodendaten (Bodendauerbeobachtung) sind eine wichtige Grundlage für die Ermittlung von 
Zustandsänderungen in der Umwelt (Boden tangiert alle anderen Umweltkompartimente!)

- der Datenaustausch ist technisch nicht ausreichend konkret geregelt 

� Folge: heterogene Datenbestände, Vergleichbarkeit der Daten schwierig, unzureichende 
Dokumentation, Probleme bei der Datenbereitstellung, kein einheitliches Vorgehen bei 
Beprobung, Analyse etc.

� UBA Vorhaben BOKLIM – Empfehlungen zum Umgang mit dem Problem (www.BOKLIM.de)

- mit bBIS wurde ein effizientes Werkzeug für die Verwaltung von Daten der Bodendauerbeobachtung 
(und anderen Bodendaten) für die Bundes- und Landesebene bereitgestellt

- der Datenaustausch ist mit der Bereitstellung des XML-Austauschformates verbessert worden 
(gleichzeitig wurde damit eine wichtige Grundlage für zukünftige Anforderungen geschaffen)

- der Methodencode ist ein wichtiges Instrument zur standardisierten Codierung von Messdaten (der 
auch für andere Umweltmedien denkbar ist)
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5 Zusammenfassung

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


